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Beilagen 

Pläne: 

 Thorackerstrasse  

 Aebnitstrasse und anschliessende Füllerichstrasse 

 Östliche Füllerichstrasse 

 Tannacker-/Feldstrasse 

 Dorf-/Schulhausstrasse 
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1 Einleitung 

1.1 Ausgangslage 

Die Ortsverbindungen zwischen Muri und Gümligen sowie die Dorf- und Schulhausstrasse sind 

relativ stark verkehrsbelastet. Die Gemeinde Muri b. Bern hat die im Zuge der Umgestaltung des 

Autobahnanschlusses Muri in den Jahren 2014/15 genehmigten flankierenden Massnahmen 

(FlaMa) im Jahr 2019 auf der Schulhausstrasse und 2021 auf der Tannacker-/Feldstrasse umge-

setzt. Die Massnahme umfasst ein temporäres Fahrverbot mit Zubringerdienst in der Morgen- 

und Abendspitze. Das Fahrverbot gilt von 06.00 bis 08.00 und von 16.30 bis 18.30 Uhr in beide 

Richtungen. Das Fahrverbot wurde anfänglich gut respektiert, inzwischen hat die Verkehrsbelas-

tung aber wieder deutlich zugenommen und die Polizei verfügt nicht über die Mittel, die Einhal-

tung des temporären Fahrverbots ausreichend zu kontrollieren. 

 

Abbildung 1 Publikation FlaMA in der Lona Juni 2019 

Die Umsetzung der entsprechenden Massnahme auf der Aebnitstrasse ist noch ausstehend.  

Erste Ergebnisse aus einem einfachen Monitoring zeigen, dass nach einer anfänglich guten Ak-

zeptanz des Fahrverbots die Entlastungswirkung bereits wieder deutlich abgenommen hat. Der 

Erfolg bzw. die Durchsetzung der Massnahmen steht und fällt mit einer strikten Kontrolltätigkeit 

durch die Polizei. Diese ist sehr personalintensiv, die Polizei verfügt über keine Möglichkeiten, die 

Kontrolltätigkeit im erforderlichen Mass durchzuführen. Sie stellt deshalb den Nutzen einer sol-

chen Massnahme nicht nur in Muri-Gümligen, sondern generell bei vergleichbaren Anwendun-

gen immer wieder in Frage.  

Die Langzeit-Wirkung der flankierenden Massnahmen ist somit in Frage gestellt. Deshalb steht 

auch offen, ob das Fahrverbot nun auch auf der Aebnitstrasse eingeführt werden soll und ob die 

Erwartungen und Forderungen der Anstösser aller drei Strassenzüge mit diesem Fahrverbot erfüllt 

werden können. 
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Aufgrund dieser Ausgangslage hat der Gemeinderat eine Überprüfung dieser FlaMa sowie die 

Prüfung einer möglichen Neuausrichtung der FlaMa beschlossen. 

1.2 Ziele 

Mit der Studie soll ergebnisoffen geprüft werden: 

 ob mit den bereits realisierten temporären Fahrverboten mit Zubringerdienst die gesetzten 

verkehrlichen Ziele und die Anliegen der Anstösser aktuell wie auch zukünftig erreichbar 

sind, 

 ob es eine oder mehrere Alternativen mit einer Neuausrichtung der FlaMa gibt, welche die 

Ziele besser erreichen, 

 und wenn ja, wie diese auszugestalten sind und welche davon die zweckmässigste Lösung 

mit der besten Akzeptanz bei den Behörden und Bevölkerung ist. 

Um eine breit abgestützte Akzeptanz der zukünftigen Lösung zu ermöglichen, ist die Überprüfung 

und allfällige Neuausrichtung der FlaMa im Rahmen einer zweckmässigen Partizipation durchzu-

führen. Mit dem Projekt zur Überprüfung der flankierenden Massnahmen werden folgende Ziele 

verfolgt: 

 Eine höhere Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmenden, insbesondere für die Schul-

kinder 

 Eine bessere Verträglichkeit des Verkehrs auf den genannten Strassen 

 Die Verringerung des Durchgangsverkehrs durch das Gemeindegebiet 

 Das Aufrechterhalten der Ostsverbindungen zwischen Muri und Gümligen für den Lokalver-

kehr. 

2 Entscheid Gemeinde 

2.1 Überblick Ortsverbindung Muri - Gümligen 

Abbildung 2 gibt einen Überblick über die theoretisch denkbaren Ortsverbindungen zwischen 

Muri bzw. dem Autobahnanschluss und Gümligen oder eben auch zwischen den beiden kantona-

len Hauptverkehrsstrassen Thunstrasse und Worbstrasse. Im Zuge einer möglichen neuen Aus-

richtung der bisherigen FlaMa sind diese Strassenverbindungen bezüglich ihrer zukünftigen Funk-

tion, dem Schutz der Anstösser bzw. der Entlastung vom Durchgangsverkehr und bezüglich einer 

verträglichen Gestaltung der Strassenräume mit einzubeziehen und daraus mögliche Lösungsva-

rianten zu entwickeln. Dabei ist für jeden Strassenzug je nach Variante auch das Regime (Ver-

kehrsbeschränkungen, Höchstgeschwindigkeit, Zuflussdosierung usw.) zu diskutieren. Die Grund-

varianten könnten sich dabei unterscheiden zwischen einer konzentrierten Verbindungsfunktion 

auf einer oder zwei dieser Strassen bis hin zu einer Verteilung der Verkehrsströme auf allen denk-

baren Strassen.  
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Abbildung 2 Denkbare Strassenzüge für Verbindungsfunktion zwischen Muri bzw. Anschluss Muri und 

Gümligen 

 Thorackerstrasse (grün): verfügt über den Ausbaustandard einer Verbindungsstrasse, führt 

am Siedlungsrand vorbei, sollte in der Funktion als Verbindungsstrasse aufrechterhalten 

bleiben. Bei einer Verkehrszunahme wird die Funktonalität des Knotensystems im Zentrum 

Muri kritischer.  

 Aebnitstrasse (blau): soll durch die FlaMa entlastet bzw. der Verkehr soll verträglich abgewi-

ckelt werden, besonderes Augenmerk ist der Schulwegsicherheit zu geben 

 Moosstrasse (rot): Ist heute für den MIV nicht durchgängig befahrbar (Fahrverbot durchs 

Gümligenmoos). Eine Öffnung ist im Sinn einer Lastverteilung auf mehrere Achsen zu prü-

fen. 

 Tannacker-/Feldstrasse (orange): soll durch die FlaMa entlastet bzw. der Verkehr soll ver-

träglich abgewickelt werden 

 Dorf-/Schulhausstrasse(braun): auf dieser Quartierstrasse sollte Durchgangsverkehr vermie-

den werden. Wie die Erreichbarkeit des Bahnhofs vom Norden des Gemeindegebiets sicher-

gestellt werden kann, ist zu prüfen. 

 Autobahnzubringer Rüfenacht (gelb): In seiner Funktion als Hochleistungsstrassenverbin-

dung sollte diese Strasse auch möglichst viel des Ortsverkehrs zwischen Muri und Gümligen 

aufnehmen. Kritisch hierbei ist der Kreisel Scheyenholz. Mit dem schon länger zur Diskussion 

stehen Bypass könnte die Situation und insb. auch die Akzeptanz verbessert werden. 

 

2.2 Mitwirkung 

Der Gemeinderat hat die Studienresultate nun einer freiwilligen öffentlichen Mitwirkung innerhalb 

der Gemeinde unterzogen. Eine Begleitgruppe mit rund 20 Vertreterinnen und Vertretern der Par-

teien, Quartierleiste und des Gewerbes unterstützte das Planungsteam und die Gemeinde. Work-

shops diskutierte die Begleitgruppe die gegenwärtige Situation, mögliche Stossrichtungen und 

die Lösungsvorschläge des Planungsteams für die einzelnen Strassenzüge. 

 

Drei Viertel der Mitwirkenden bestätigen, dass die heute bestehenden flankierenden Massnahmen 

auf der Dorf-/Schulhausstrasse und der Tannacker-/Feldstrasse (Fahrverbot mit Zubringerdienst 

während der Verkehrsspitzenzeiten) eine ungenügende Wirkung entfalten. Ebenfalls bestätigte 
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eine grosse Mehrheit der Mitwirkenden, dass die Zielsetzungen der Verkehrsstudie korrekt ge-

wählt wurden. 

Basierend auf den Zielsetzungen wurde gemeinsam mit der Begleitgruppe der Lösungsansatz 

«bessere Verträglichkeit und Koexistenz» gewählt und entwickelt. Dieser wird von den Mitwirken-

den ebenfalls grossmehrheitlich unterstützt. Die vorgeschlagenen Massnahmen mit den Prioritä-

tensetzungen der Umsetzungsstufen wird von den Mitwirkenden für alle Achsen ebenfalls zu min-

destens 70 % unterstützt. 

2.3 Entscheid Mitwirkung 

Insgesamt ergeben sich aus der Analyse und dem erkannten Handlungsbedarf die folgenden 

Haupt Projektziele für die Projektierung: 

1. Verkehrssicherheit erhöhen 

 Schulwege schützen 

 Fuss- und Veloverkehr sicher abwickeln 

 

2. Verkehr verträglich abwickeln 

 Gefahrenstellen eliminieren 

 Belastung und Geschwindigkeitsregime auf angrenzende Wohnnutzung ausrichten und auf 

den vorhandenen Verkehrsraum abstimmen 

 Geschwindigkeiten reduzieren 

 

3. Durchgangsverkehr durch das Gemeindegebiet vermeiden 

 Autobahnanschluss Muri – Gümligen – Ostermundigen – Raum Wankdorf 

 Ausweichverkehr bei Stau auf Autobahn 

 Neue und unkonventionelle Ideen, Verlagerung auf andere Verkehrsmittel 

 

4. Lokalverkehr in Muri und Gümligen gewährleisten 

 Erreichbarkeit ab Autobahnanschluss Muri sicherstellen (ohne grosse Umwege) 

 Ortsverbindung zwischen Muri und Gümligen und zu Nachbargemeinden (Ostermundigen) 

aufrechterhalten 

Der Gemeinderat erachtet den erkannten Handlungsbedarf aus der Analyse der Mitwirkung als 

prüfenswert. Das Planungsteam wird den im Kapitel 3 beschriebenen Handlungsbedarf in die Pro-

jektierung umsetzen. 

3 Handlungsbedarf 

Basierend auf dem Entscheid der Mitwirkung wird der Handlungsbedarf für die Projektierung in 

drei Stufen eingeteilt: 

Stufe 1: Anpassung Geschwindigkeit 

Stufe 2: Signalisation und Markierung 

Stufe 3: Gestalterische bzw. bauliche Massnahmen 

Auf Empfehlung der Projektleitung werden in einem ersten Schritt die Stufen 1 und 2 umgesetzt. 

Nach der Wirkungskontrolle werden bei Bedarf die Massnahmen der Stufe 3 ergriffen. 

3.1 Projektperimeter Thorackerstrasse 

Im Einklang mit den anderen Strassen wird die Geschwindigkeit Tempo 50 km/h beibehalten. Die 

Velosicherheit wird verbessert. 
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Die von den FlaMa betroffenen Massnahmen werden wie folgt im Projekt berücksichtigt: 

 Bei der konkreten Projektierung der Massnahmen wird berücksichtigt, dass die Strassenbrei-

ten gegeben sind und sich die Einengungen nicht nachteilig für den Veloverkehr auswirken. 

 Förderung gemeindeinterner Veloverkehr durch Markierung einer Kernfahrbahn und Rad-

streifen. 

 Umgestaltung der Einmündungen Kranichweg und Seidenberggässchen. 

 Die Durchfahrt sowie die Erreichbarkeit aller Anstösser für die Blaulichtorganisationen und 

Kehrichtabfahrt/Unterhaltsdienst der Gemeinde gewährleisten. 

3.2 Projektperimeter Aebnitstrasse - Seidenberggässchen 

Auf die Einführung des temporären Fahrverbots wird verzichtet. Neu wird auf der Aebnitstrasse - 

Seidenberggässchen Tempo 30 gelten. Die Verkehrssicherheit wird mit Verengungen verbessert. 

Sie dienen als Warteräume für querende Fussgänger, verbessern die Sichtweiten an Einmündun-

gen und bewirken eine umsichtigere Fahrweise. 

Die von den FlaMa betroffenen Massnahmen werden wie folgt im Projekt berücksichtigt: 

 Zur Sicherung Schulweg (Velo- und Fussverkehr längs zum Schulhaus), Verkehrssicherheit 

für den Veloverkehr und zur Erhöhung des Wiederstandes und Vermeidung einer Verlage-

rung des Ausweich- und Durchgangsverkehr über die Aebnitstrasse wird eine Temporeduk-

tion von 40 km/h auf 30 km/h umgesetzt. 

 Der Knoten Aebnit – Füllerichstrasse wird zur Verbesserung der Knotensichtweiten mit ei-

nem Rechtsvortritt umgestaltet. 

 Zur Verkehrsberuhigung werden diverse Einengungen (Torsituationen) durch Markierung 

und Versetzen von Poller umgesetzt. 

 Bei der konkreten Projektierung der Massnahmen ist zu berücksichtigen, dass die Sichtwei-

ten gegeben sind und sich die Einengungen nicht nachteilig für den Veloverkehr auswirken. 

 Die Durchfahrt sowie die Erreichbarkeit aller Anstösser für die Blaulichtorganisationen und 

Kehrichtabfahrt/Unterhaltsdienst der Gemeinde werden berücksichtigt und gewährleistet. 

3.3 Projektperimeter Füllerichstrasse 

Im Einklang mit den Massnahmen auf der Aebniststrasse ist auch auf der Füllerichstrasse eine 

Verkehrsberuhigung in Form einer Temporeduktion sinnvoll. Neu soll auf der Füllerichstrasse 

Tempo 30 gelten. Die Verkehrssicherheit wird mit Verengungen verbessert. Sie dienen als Warte-

räume für querende Fussgänger, verbessern die Sichtweiten an Einmündungen und bewirken eine 

umsichtigere Fahrweise. 

Die von den FlaMa betroffenen Massnahmen werden wie folgt im Projekt berücksichtigt: 

 Zur Sicherung Schulweg (Velo- und Fussverkehr), Verkehrssicherheit für den Veloverkehr 

und zur Erhöhung des Wiederstandes und Vermeidung einer Verlagerung des Ausweich- 

und Durchgangsverkehr über die Füllerichstrasse wird eine Temporeduktion von 40 km/h 

auf 30 km/h umgesetzt. 

 Der Knoten Füllerich – und Aebnitstrasse wird zur Verbesserung der Knotensichtweiten mit 

einem Rechtsvortritt umgestaltet. 

 Zur Verkehrsberuhigung werden diverse Einengungen (Torsituationen) durch Markierung 

und Versetzen von Poller umgesetzt. 

 Bei der konkreten Projektierung der Massnahmen ist zu berücksichtigen, dass die Sichtwei-

ten gegeben sind und sich die Einengungen nicht nachteilig für den Veloverkehr auswirken. 

 Die Durchfahrt sowie die Erreichbarkeit aller Anstösser für die Blaulichtorganisationen und 

Kehrichtabfahrt/Unterhaltsdienst der Gemeinde werden berücksichtigt und gewährleistet. 
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3.4 Projektperimeter Feldstrasse - Tannackerstrasse 

Die Höchstgeschwindigkeiten werden gesenkt und Elemente realisiert, die eine langsamere, um-

sichtigere Fahrweise erzwingen und die Verkehrssicherheit verbessern. Die längeren Fahrtzeiten 

machen die Durchfahrt weniger attraktiv. Das temporäre Fahrverbot wird aufgehoben. 

Die von den FlaMa betroffenen Massnahmen werden wie folgt im Projekt berücksichtigt: 

 

 Das temporäre Fahrverbot wird aufgehoben. 

 Zur Verkehrssicherheit und umsichtigeren Fahrweise wird eine Temporeduktion von 60 

km/h auf 50 km/h umgesetzt. 

 Zur Sicherung Schulweg (Velo- und Fussverkehr), Verkehrssicherheit für den Veloverkehr 

und zur Entlastung des Ausweich- und Durchgangsverkehr über die Tannackerstrasse wird 

eine Temporeduktion von 40 km/h auf 30 km/h umgesetzt. 

 Der Knoten zwischen Kreisel Sonnenweg und Niesenweg wird zur Verkehrsberuhigung und 

Verbesserung der Knotensichtweiten mit einem Rechtsvortritt umgestaltet. 

 Förderung gemeindeinterner Veloverkehr durch Markierung einer Kernfahrbahn und Rad-

streifen. 

 Bei der konkreten Projektierung der Massnahmen ist zu berücksichtigen, dass die Sichtwei-

ten gegeben sind und sich die Einengungen nicht nachteilig für den Veloverkehr auswirken. 

 Die Durchfahrt sowie die Erreichbarkeit aller Anstösser für die Blaulichtorganisationen und 

Kehrichtabfahrt/Unterhaltsdienst der Gemeinde werden berücksichtigt und gewährleistet. 

3.5 Projektperimeter Schulhausstrasse - Dorfstrasse 

Im Einklang mit den anderen Strassen wird die Geschwindigkeit Tempo 50 km/h beibehalten. 

Stattdessen werden zusätzliche Einengungen eingebaut, welche eine langsamere und umsichti-

gere Fahrweise erzwingen und so die Durchfahrt weniger attraktiv machen. 

Die von den FlaMa betroffenen Massnahmen werden wie folgt im Projekt berücksichtigt: 

 

 Zur Verkehrsberuhigung werden diverse Einengungen (Torsituationen) durch Markierung 

und Versetzen von Poller umgesetzt. 

 Das temporäre Fahrverbot auf der Schulhaus-/Dorfstrasse wird beibehalten. 

 Ergänzung von drei Parkfeldern auf der Schulstrasse. 

 Bei der konkreten Projektierung der Massnahmen ist zu berücksichtigen, dass die Sichtwei-

ten gegeben sind und sich die Einengungen nicht nachteilig für den Veloverkehr auswirken. 

 Die Durchfahrt sowie die Erreichbarkeit aller Anstösser für die Blaulichtorganisationen und 

Kehrichtabfahrt/Unterhaltsdienst der Gemeinde gewährleisten 
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4 Kosten 

4.1 Kostenvoranschlag +/- 10 % 

Die Gesamtkosten für Planung und Realisierung in CHF für die einzelnen Massnahmen schätzen 

wir wie folgt (Kostengenauigkeit +/- 10%). Annahme: Stufe 1 und 2 werden gemeinsam ausge-

führt. 

 Stufe 1: 

Temposigna-

lisation 

Stufe 2:  

Ergänzende Signalisa-

tion und Markierung 

Stufe 3: 

Ergänzende bauli-

che Massnahmen 

Total 

Thora-

ckerstrasse 

22'000 10'000 140'000 172'000 

Aebniststrasse 

und anschlies-

sende Füllerich-

strasse 

26'000 12'000 0.00 38'000 

Östliche Fül-

lerichstrasse 

48'000 23'000 0.00 71'000 

Tannacker-

/Feldstrasse 

25'000 11'000 0.00 36'000 

Dorf-/Schul-

hausstrasse 

8'000 19'000 0.00 27'000 

Verkehrsmoni-

toring 

25'000 11'000 0.00 36'000 

Total 154'000 86'000 140'000 380'000 

     

Tabelle 1 Kostenschätzung 
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5 Weiters Vorgehen 

Den aus der Mitwirkung und vom Gemeinderat festgelegten Handlungsbedarf wird in einem Bau-

projekt ausgearbeitet und dem Parlament eingereicht. In einem ersten Schritt werden die Stufen 

1 und 2 umgesetzt und beobachtet. Nach der Wirkungskontrolle werden bei Bedarf die Massnah-

men der Stufe 3 umgesetzt. 

In einem ersten Schritt werden die Massnahmen gemäss nachfolgender Auflistung umgesetzt: 

o Thorackerstrasse:       Stufen 1, 2 und 3 

o Aebnitstrasse und anschliessende Füllerichstrasse:   Stufen 1 und 2 

o Östliche Füllerichstrasse:      Stufe 1 und 2 

o Tannacker-/Feldstrasse:       Stufe 1 und 2 

o Dorf-/Schulhausstrasse:       Stufe 1 und 2 

o Verkehrsmonitoring:       Stufe 1 und 2 

 

Die Kosten für dieses Massnahmenpaket betragen insgesamt ca. CHF 380'000 (+/-10%). 

 

Die Massnahmen werden einem Verkehrsmonitoring mit Vorher-/Nachhermessungen unterzo-

gen. Damit kann die Wirkung bzw. Zielerreichung erfasst und überprüft werden. 

 

Zeigt sich aufgrund des Monitorings, dass die gesetzten Ziele mit den realisierten Massnahmen 

nicht erreichbar sind, sind die weitergehenden und noch nicht realisierten baulichen Massnah-

men der Stufe 3 umzusetzen. Die notwendigen weitergehenden Massnahmen können auf ein-

zelne Strassenzüge fokussieren und können auch in Form eines befristeten Versuchs erfolgen. 
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